 
 

Zieten  kommt wieder auf den Sockel
Schadows berühmte Generalsfigur kehrt in die Nähe der Leipziger Straße zurück
Berlin erhält am 21. September ein wertvolles Bronzedenkmal zurück – das Standbild des legendären Reitergenerals der Armee Friedrichs des Großen, Hans Joachim von Zieten, der von 1699 bis 1786 lebte. Dargestellt ist Zieten in lässiger Haltung, wie er die Hand nachdenklich ans Kinn hält. Das von dem Bildhauer Johann Gottfried Schadow geschaffene und für das ausgehende 18. Jahrhundert ganz ungewöhnliche Monument stand ursprünglich mit weiteren Generalsfiguren auf dem Wilhelmplatz in der Nähe der Leipziger Straße im Bezirk Mitte, der durch Umbauten allerdings kaum noch zu erkennen ist. 
Bei der Grundsteinlegung für die Wieder-aufrichtung der lange ins Depot des Landes-denkmalamts abgeschobenen Zieten-Figur wurde gestern (Montag, 19. Mai) in den Granitsockel ein Metallzylinder mit Zeitungen, Dokumenten, Lageplänen und einem Satz deutscher Euro-münzen versenkt. Wenn das sorgsam restaurierte und konservierte Bronzestandbild im September auf den Sockel gehoben wird, steht er zwischen den beiden Eingängen zur U-Bahn-Station Mohrenstraße auf einer kleinen Verkehrsinsel. Im Rücken hat der mit einer Husarenhut bedeckte General die Wilhelmstraße, sein Blick ist auf Mauerstraße gerichtet. 
Initiator der vom Landesdenkmalamt unterstützten Aktion ist die Schadow-Gesellschaft zu Berlin. Sie hat mit Hilfe des Lions Club Berlin-Grunewald sowie zahlreichen privaten Sponsoren 100 000 Euro gesammelt, um das Standbild restaurieren und aufstellen zu können. So entstehen der öffentlichen hand keine Kosten. Bei der Figur handelt es sich allerdings nicht um das kostbare Marmor-Original aus dem Jahr 1794, sondern um einen Abguss aus Bronze, den der Bildhauer August Kiß Mitte des 19. Jahrhunderts aus konservatorischen Gründen auf Befehl des preußischen Königs Friedrich Wilhelm IV. angefertigt hat. Schadows Hommage an den berühmten Kavalleristen und weitere Marmor-generale aus dem 18. Jahrhundert fanden 1905 in der Kleinen Kuppelhalle des Kaiser-Friedrich-Museums, uns heute als Bodemuseum bekannt, Aufstellung und können dort besichtigt werden, sobald die Sanierung des Kuppelbaues auf der Museumsinsel abgeschlossen ist. 
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